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Stuttgart , 24 . Dezember. Die Deutsche
Partei hat nunmehr ihre Kandidaten für die
Kreisproporzwahl aufgestellt. Für den Donau -
und Schwarzwaldkrers stehen folgende Namen
auf dem Vorschlag: Oekonomierat Bantleon,
Ulm ; Kommerzienrat Fischer, Reutlingen , Vor¬
sitzender der Handelskammer ; Handelskammer-
Sekretär Or . Kehm, Ulm ; Rechtsanwalt Or.
Milczewsky, Stuttgart ; Schultheiß Scholl, Unter¬
reichenbach , Oberamt Calw ; Landwirt und
Schultheiß Walther , Aach , Oberamt Freuden¬
stadt ; Oberlehrer Wandel , Kirchheim u . T. ;
Schreinermeister Uebel , Biberach, Vorsitzender
der Handwerkskammer Ulm.

Stuttgart , 24 . Dezember. Die Deutsche
Partei hat der Volkspartei sowie den Konser-
vativen und dem Bauernbund ein gemeinsames
Vorgehen für die Reichstagswahlen vorgeschla¬
gen und folgendes Schreiben an beide Parteien
gerichtet: „ Mit Rücksicht auf die politische Lage
im Reich , die angesichts der Reichstagsauflösung
und der Neuwahlen ein Zusammengehen der
Parteien gegen Zentrum und Sozialdemokratie
dringend erfordert , sieht sich die Deutsche Partei
gedrungen , der Volkspartei , sowie den Konser¬
vative » und dem Bund der Landwirte Ver¬
handlungen über gemeinsames Vorgehen vor¬
zuschlagen . Insbesondere wäre es dringend
wünschenswert, daß die 8 Parteien über die¬
jenigen Wahlkreise, welche im Besitz des Zen¬
trums oder Sozialdemokratie sich befinden , zu
einer Verständigung gelangen würden , da nur
auf diese Weise die Reichstagsminderheit ge¬
stärkt werden kann. "

— Dem „ Stuttg . N . Tagbl . " wird aus
jungliberalen Kreisen geschrieben : Durch die
Schuld der Deutschen Partei wurde Oberndorf
ans Zentrum ausgeliefert und nun fällt diesem,
als der stärksten Partei , der Präsidentensitz in
der Abgeordnetenkammer zu , so kann man in
diesen Tagen in einem Teil der Presse lesen .
Aber damit , daß das Zentrum die stärkste Partei
wird , ist noch lange nicht gesagt , daß es auch
den Präsidenten stellt , und etwaige derartige
Hoffnungen wird es zweifellos bald zu Grabe
tragen müssen . Als warmer Anhänger und
Verfechter der liberalen Einigungsbestrebungen
als einer von denen , die im Landesausschuß
der Deutschen Partei deren Taktik anfänglich
bekämpften, glaube ich feststellen zu müssen ,
daß auch die andere Behauptung unzutreffend
ist, ebenso wie die Berechnungen, nach denen
im Falle des Zusammengehens der beiden
liberalen Parteien im ganzen Land die Deutsche
Partei einige Mandate mehr erhalten haben
würde , nicht richtig sind, da in diesem Fall
der Bauernbund in allen Wahlkreisen der
Deutschen Partei eigene Kandidaten aufgestellt
und nach den bei den letzten Reichstagswahlen
abgegebenen Stimmen voraussichtlich mindestens
drei , wenn nicht noch mehr erobert hätte .
Auch hat sich gezeigt , daß die Annahme , die
Deutsche Partei könne der Volkspartei kein
Mandat abnehmen, nicht zutraf, denn Sulz
und Maulbronn hat die elftere erobert und
in Rrutlingen- Amt und Tübingen -Amt fehlten
ihr noch 32 bezw. 35 Stimmen zum Sieg.

Andererseits hat die Deutsche Partei ein Ab¬
kommen mit der Volkspartei für den zweiten
Wahlgang keineswegs von der Hand gewiesen .
Sie hat schon im ersten Wahlgang die Volks¬
partei in mehreren Bezirken unterstützt und ihr
Führer , Professor Or . Hieber, hat zugleich mit
der Ablehnung eines allgemeinen Bündnisses
für die ersten Wahlen dem Abgeordneten Payer
mitgeteilt, die Deutsche Partei betrachte es als
selbstverständlich, daß im zweiten Wahlgang
für die Wahlkreise, in denen der Kampf gegen
Zentrum oder Sozialdemokratie gehe , ein Ab¬
kommen getroffen werde. Sie hat demgemäß
auch vor den zweiten Wahlen die Frage an
die Volkspartei gerichtet, ob sie bereit sei ,
sich über hiezu geeignete Wahlkreise zu ver¬
ständigen, woraufhin jedoch die Volkspartei er¬
widerte , sie sei nicht bereit, in Unterhandlungen
einzutreten , und die demokratische Presse von
einem unzüchtigen Angebot sprach , wobei man
nicht wisse, ob es der Deutschen Partei mehr
an Moral oder an Intellekt oder an beidem
fehle . Die Volkspartei ist dann auf der ganzen
Linie für die Sozialdemokratie und gegen die
Deutsche Partei aufgetreten , welcher Parole frei¬
lich , wie sich in Maulbronn, Nürtingen , Cannstatt
und Heidenheim zeigte , viele Volksparteiler nicht
Folge leisteten,haben sie doch in Heidenheim sogar
einem Bauernbündler zum Sieg verholfen. Die
Volkspartei hat insbesondere aber auch in Geis¬
lingen ihre Kandidatur , auf die im ersten Wahlgang
nur 807 gegen 2220 deutschparteiliche Stimmen
entfallen waren , aufrecht erhalten , obgleich sie
nach den Stimmenverhältnissen der Landtags-
Wahl 1900 ganz genau wissen mußte , baß diese
Kandidatur nur die eine Folge haben könne ,
den Wahlkreis dem Zentrum auszuliefern .
Konnte man nach dein allem wirklich noch er¬
warten , daß die so behandelte Deutsche Partei
es für ihre Aufgabe erachten würde , die demo¬
kratischen Kandidaten herauszuhauen ? Fällt
nicht vielmehr die Schuld an diesem Ausgang
auf diejenige Partei zurück , die jede Verhand¬
lung stolz ablehnte, obgleich doch mindestens
über Geislingen und Oberndorf mit Leichtig -
keit eine Verständigung hätte herbeigeführt
werden können ? Hoffen wir , daß das Lehrgeld
nicht umsonst bezahlt ist , daß sich beide Par¬
teien gemerkt haben, daß sie in einer Anzahl
Wahlkreise nur gemeinsam etwas erreichen kön¬
nen ; hoffen wir insbesondere, daß die kommen¬
den Reichstagswahlen ein einmütiges Zusammen¬
gehen des gesamten Liberalismus gegen Zentrum
und Sozialdemokratie herbeiführen , denn jeder
Sozialdemokrat vermehrt durch seine Ablehnung
jeder nationalen Politik den Einfluß des Zen¬
trums, was erfreulicherweise gegenwärtig auch
die freisinnige Volkspartei mit Entschiedenheit
vertritt. Die Regierung will sich aus den
Armen des Zentrums befreien ; sie kann es nur,
wenn der Liberalismus event. zusammen mit
den Konservativen eine in nationalen Fragen
absolut zuverlässige Mehrheit gegen Zentrum
und Sozialdemokratie stellt . Möge der Libera¬
lismus in allen seinen Schattierungen die Zei¬
chen der Zeit verstehen, möge er den Ernst der
Lage erkennen und darnach handeln ! An den
Jungliberalen und der Deutschen Partei wird
es nicht fehlen.

Stuttgart , 22 . Dezember. Einem Bank¬
diener kamen gestern nachmittag an einem
Schalter des Hauptpostamts 2100 Mark in
Tausend , und Hundertmarkscheinen auf bis jetzt
unaufgeklärte Weise abhanden .

Stuttgart , 23 . Dezember. Ein gräß¬
licher Selbstmord wurde gestern mittag kurz
vor 12 Uhr im hiesigen Rathaus verübt . Eine
heftige Detonation rief alles auf die Gänge
und im ersten Stockwerk vor den Zimmern der
Stadtschultheißenamtssekretäre bot sich ein Ent¬
setzen erregendes Bild dar. Inmitten einer
großen Blutlache lag ein Mann , dem der
Kopf bis auf wenige Reste des Unterkiefers
fehlte. Der Bogengang war meterweit mit
Blut bespritzt . Das Gehirn war etwa sechs
Meter entfernt an die Wand geschleudert und
in der anderen Richtung des Ganges fand man
in einer Entfernung von ca . 10 Meter ein Auge
und den Schnurrbart . Der etwa 60 Jahre
alte Selbstmörder , ein früherer Möbelhändler
Müller von hier , hatte sich auf das Rathaus
begeben , um sich eine Unterstützung oder Arbeit
zu erbitten . Schon früher hatte er in einem
Schreiben gedroht , daß , wenn ihm nicht ge¬
holfen werde, er sich erschießen werde. Die alte
große Pistole , deren er sich bediente, hatte er
mit einer gehörigen Menge Pulver und mit
Wasser geladen und sich in den Mund abge-
schoffen . Auf der Brust hatte der Mann die
KriegSdenkmünzen von 1866 und von 1870 ,
sowie ein militärisches Ehrenzeichen.

Pforzheim , 26. Dez. Landtagsabgeord -
neter Albert Wittum hier hat die ihm angebo¬
tene Kandidatur für den 9 . Reichstagswahlkreis ,
zu deren Annahme er sich Bedenkzeit ausgebe¬
ten hat , im Hinblick auf seine geschwächte Ge¬
sundheit nachträglich abgelehnt. Wittum wäre
der aussichtsvollste Kandidat gewesen ; es wird
jetzt schwer halten , einen zugkräftigen Bewerber
zu finden.

Baden - Baden . Noch ist die Frage der
Erstellung einer elektrischen Bahn OoS-Baden -
Lichtental nicht gelöst und schon taucht ein an¬
deres Projekt auf und zwar das einer Bergbahn .
Der Stadtrat hat nämlich die Direktion der
Wasser-, Gas - und Elektrizitätswerke beauftragt,
durch den städtischen Bahningenieur ein Gut-
achten über die Erstellung einer Drahtseilbahn
auf den „ Merkur " ausarbeiten zu lassen und
sich besonders darüber auszusprechen, ob der
Betrieb einer solchen Bahn von der Stadtge¬
meinde oder von einer Privatgesellschaft über¬
nommen werden sollte . Der „ Merkur" ist in
der nächsten Umgebung Badens mit über 650
Meter der höchste Berg , bietet eine prachtvolle
Aussicht und .» ird von Fremden mit Vorliebe
besucht . Kommt das Bahnprojekt zustande,
dann wird auch bald die Erstellung eines gro¬
ßen Hotels aus dem „ Merkur " Nachfolgen .

Straßburg i. E ., 24 . Dez . Vor einer
auserlesenen Gesellschaft hielt in letzter Zeit
Professor Hergesell im Verein für Luftschiffahrt
einen Vortrag über das Zeppelin'

sche Luftschiff
mit besonderer Berücksichtigung der beiden letz,
ten erfolgreichen Aufstiege anfangs Oktober.
Der Vortragende verlangt von einem lenkbaren
Luftschiff 1) eine Eigengeschwindigkeitvon min¬
destens 12— 15 m , 2) geringstes Gewicht der



Motoren bei möglichst großer Leistungsfähigkeit ,
3) starres System , 4) Stabilität hauptsächlich
in der Längsachse , 5) möglichst großen Aktions ,
radius. Alle diese Punkte vereinigen sich bei
dem Zeppelin' schen Luftschiff, wenn auch noch
nicht in ganzer Vollkommenheit , so doch in
bisher unerreichter Weise . Begeistert und be¬
geisternd schilderte der Redner den Aufstieg vom
7 . Oktober und belebte den interessanten Vor¬
trag durch zahlreiche Lichtbilder. Als nächste
Forderung bezeichnte Pros . Hergesell die Schaff¬
ung drehbarer Landungshallen zu Wasser und
zu Land . In verlockendem Zukunftsbild be¬
schrieb er eine Fahrt von 4000 Kilometern —
also durch ganz Europa — die das Zeppelin '-
sche Luftschiff, vermöge seines Aktionsradius
schon jetzt innerhalb 3 Tagen ausführen könnte.

— Aus Kolmar i . E . wird gemeldet, daß
die dortige Strafkammer den Weinhändler
Vogel aus Kaysersberg wegen Weinfälschung
zu 1000 Mark Geldstrafe verurteilte. Die
Weine im Anschlagwert von 70000 — 80000
Mark werden gerichtlich eingezogen .

Berlin , 27 . Dez. Prinz August Wilhelm,
der vierte Sohn des Kaisers (geb . 29 . Januar
1887), hat sich im Schlosse zu Glücksburg mit
der Prinzessin Alexandra Viktoria von Schles-
wig-Holstein -Sonderburg- Glücksburg lgeb . 21 .
April 1887) verlobt .

Berlin , 24 . Dezember . Im Wahlkreis
Kyritz stellen, nach der „ Kreuzztg .

" , die Konser-
vativen den inaktiven Staatsminister v . Pod-
bielski als Reichstagskandidateu auf .

— Die Affäre der halben Million für
Leo XIII erfährt nunmehr ihre offiziöse Dar .
stellung . Die „ Nordd . Mg . Ztg.

" schreibt :
, Seit längerer Zeit wird in der Presse unter
Berufung auf eine Stelle in dem Manuskript
des unveröffentlichte » Teiles der Denkwürdig¬
keiten des verstorbenen Fürsten Hohenlohe -
Schillingsfürst die Behauptung erörtert , daß
im Jahr 1893 ,m Zusammenhang mit
der damals den deutschen Reichstag be¬
schäftigten Militär -Vorlage Papst Leo XIII
von Deutschland ein Geschenk von einer halben
Million Francs erhalten oder erbeten habe.
Es ist hierüber eine eingehende Ermittlung
angsstellt worden , die sich nicht nur auf die
Durchsicht des amtlichen Materials , sondern
auf die Befragung von Persönlichkeiten erstreckt
hat , die von der Angelegenheit , wenn sie wahr
wäre , Kenntnis haben müßten . Nach Abschluß
dieser Ermittlungen stellen wir fest : Es hat
sich nicht der geringste Anhaltspunkt dafür
finden lassen, daß Papst Leo XIII unter den
angegebenen Umständen von Deutschland eine
Geldsumme angeboten oder zugewendet worden
ist , auch über die angebliche Aeußerung eines
dahingehenden päpstlichen Wunsches hat nichts
sestgestellt werden können. Richtig ist , daß bei
dem Jubiläum des verstorbenen Papstes
nach der allgemeinen und auch von andern
Höfen beobachteten Sitte dem Papst ein Jubi-
läumsgeschenk gemacht worden ist , das in einem
künstlerisch ausgeführten Schmuck bestand. "

— In der Sitzung der Budgetkommission
des Reichstags hat der stellvertretende
Kolonialdirektor Dernburg gelegentlich der
Beratung über die Bahnlinie Kubub-
Keetmannshoop erwähnt , daß in dem soge-
nanten Caprivi- Zipfel blaue Erde und Diamanten
gefunden woiden sind. Der Caprivi-Ztpfel ,
welcher zwischen portugiesischem und englischem
Gebiet eingeklammert ist und die Verbindung
Deutsch- Südwestafrikas mit dem Sambesi be¬
wirkt, gehört zu den eigenartigsten Abnormi¬
täten , welche diplomatische Tätigkeit je geschaffen
hat . Bekannt ist er nach dem Reichskanzler
Caprivi, und wenn sonst nichts von diesem zu
melden wäre , dieser Zipfel würde seinen Namen
unsterblich machen . Ursprünglich ging das deut¬
sche Kolomalgebiet in größerer Ausdehnung
nach Osten . Man träumte sogar von einer
Annäherung der deutschen Kolonie an die Buren-
ftaaten . Aber die geschickte Politik Rhodes
schuf das englische nach ihm benannte Rhodesien
und zerstörte Deutschlands Träume, d . h . wirk¬
liche Träume, denn die deutsche Expansions¬
politik in Südwestafrika hatte sich schlafen ge¬
legt, sonst hätte dieser englische Keil nicht ge¬
schaffen werden können. Bei den Verhandlungen
des Reichskanzlers Caprivi mit den Engländern

über die Abgrenzung der Ländergebiete gelang
es der englischen Zähigkeit , auch den größten
Teil des von Deutschland beanspruchten, aber
niemals tatsächlich in Besitz genommenen Ter¬
ritoriums zu erlangen . Den Deutschen blieb
als Zeichen ihrer damaligen Ohnmacht der
Zipfel . Der Otavibahn fällt durch die Ent¬
deckung der Diamantfelder plötzlich eine schöne
Frucht in den Schoß . Sie braucht ihre bis
Tsumeb führende Bahnlinie nur zu verlängern,
und der Anschluß der Diamantfelder ist er .
reicht. Bedenken könnte lediglich der Umstand
erregen , daß wir nun auch in die unmittelbare
Nachbarschaft der Ovambo geraten , dieses wilde¬
sten aller südwestafrtkanischen Stämme , dem
wir bislang noch aus dem Weg gegangen sind .

— In Deutsch . Südwestafrika ist ein
wesentlicher Fortschritt in der Wiederherstellung
friedlicher Verhältnisse erzielt werden : Der
Stamm der Bondelzwarts (der , wie erinnerlich ,
durch seine Erhebung Ende 1903 den Anstoß
zu dem allgemeinen Aufstand der Hereros und
Hottentotten gegeben hat) hat sich unterworfen.
Johannes Christian mit seinem nächsten Anhang
hat sich dem Oberstleutnant v. Estorff in Hei -
rachabis gestellt. Die Zahl der Männer beträgt
165, die der abgegebenen kleinkalibrigen Ge¬
wehre 124 , Zerstreute Banden und Stammes¬
angehörige , die auf britischem Gebiet zurückkeh¬
ren, sind in die Unterwerfung einbezogen . Kein
Bondelzwart darf künftighin Schußwaffen tragen .

Aus den Alpen . Das höchstgelegene
Berghotel in den österreichischen Alpen wird auf
dem Ortler gebaut werden . Infolge des stet-
genden Fremdenverkehrs sah sich die Alpen¬
vereinssektion Prag veranlaßt, neben der jetzt
bestehenden Payerhütte (3020 Meter) auf einem
gewaltigen Vorsprung der Ortlerschulter ein
neues , geräumiges Hotel mit 21 Zimmern und
einer Glasveranda zu errichten, das in etwa 3
Jahren vollendet sein wird . Das Ortlerhotel
wird nur um 140 Meter niedriger als die Sta¬
tion Eismeer der Jungfraubahn gelegen sein.
Auch in Trafoi und Salden werden , da durch
den Bau der Vintschgaubahn diese Gebiete noch
lebhafter als früher frequentiert werden , im
kommenden Jahre 8 neue Hotels eröffnet .

Zürich , 27 . Dez. Leopold Wölfling, der
ehemalige Erzherzog Leopold Ferdinand, will
sich von der ehemaligen Sängerin Adamowic ,
die er vor einigen Jahren heiratete , und um
deretwillen er auf seine fürstlichen Vorrechte
verzichtete, jetzt scheiden lassen.

Lokales .
-44- Wildbad , 27 . Dezember . Die Weih¬

nachtsfeier des Liederkranzes , die im Hotel
Bellevue gestern abgehalten wurde , verlief ge¬
mütlich. Der freundl . Konzertsaal war bis
auf den letzten Platz besetzt. Der Verein trug
ansprechende Männerchöre und ein den echten
Volkston treffendes Doppelquartett von Silcher
vor . Unter den Chören war „ Am Traunsee "
von Jsenmann der bedeutendste und schönste .
Die von der Direktion gewonnenen Solisten
hatten sich prächtige Lieder auserkoren . Frl.
Luise Schwäble sang das weihevolle Lied
„ Christbaum " sowie „ Morgengruß" von Mendels¬
ohn in so ausgezeichneter Weise , daß sie der
irausende Beifall der Zuhörer zu einer Drein¬
gabe nötigte . Herr Postsekretär Kübel er-
reute uns mit seiner kräftigen , ansprechenden

Stimme durch den „ Barbarossa " von Silcher
sowie durch den ewig schönen „ Wanderer " von
Schubert . Auch er mußte durch ein weiteres
Lied dem lebhaften Verlangen der Festgäste , ihn
nochmals zu hören , nachgebe» . Zündend und
zu Herzen gehend waren auch die Deklamationen
des Herrn Kübel , echte , feierliche Weihnachts¬
stimmung und gesunden Humor weckend und
verbreitend . Sein kräftiges , männliches Organ,
sowie die gemütstiefe Art des Vortrags , be¬
fähigen ihn in ausgezeichneter Weise zum dekla¬
matorischen Interpreten. Den Mittelpunkt der
erheiternden Darbietungen bildete das Schwäb.
Singspiel ,,D ' Achtavierz 'ger" von G . Schwegel-
baur. Sämtliche 6 Mitwirkende entledigten
sich ihrer dankbaren Aufgabe mit viel Geschick.
Den verschrobenen 48er „ Kaspar Leimhaf "
zeichnete unser stets bewährter Herr Fr . Seifer t
in durchaus gelungener , mitunter meisterhafter

Weise. Seine treue Gattin, die ihn auf Irr -
und Fehlwegen nicht verläßt, stand ihm dabei
würdig zur Seite. Gewiß ! Frl . Stauden¬
mayer führte die Rolle der Frau „ Leimhäfin "

vorzüglich durch . Und Frl . Mina Schwiz -
gäbele wußte gesanglich und darstellerisch das
kernige, gemütvolle , schelmische Schwabenmädel
„ Die Liesel " prächtig wiederzugeben . Recht
herzlich und gewinnend gab Herr Schnitzler
den wackeren Schwabenjüngling„ August . " Der
etwas steife und selbstbewußte Herr „ Polizei¬
direktor " fand in Herrn Rob . Fritz den richti¬
gen Mann . Nicht vergessen wollen wir die drollige
Figur des Herrn Schmiedmstr . Krauß , dem
der Haarkünstler den Stempel eines gehorsamen
alten Polizeisoldaten aufzudrücken verstand . —
Das ganze Stück verrät echt schwäbischen Humor
und schwäbische Gemütlichkeit . Wohl alle An¬
wesenden hat es erquickt und befriedigt , wenn
auch ganz still da und dort sich die Frage er¬
hoben hat : Gibt's wohl noch heute solche naiven
und betörten „ Achtavierz 'ger " wie „ Kaspar
Leimhaf " ? Den Schluß der schön verlaufenen
Feier bildete der Tanz, an dem sogar auch
Leute mit „ höheren Semestern" teil genommen
haben . Man munkelt , daß die letzten Gäste
erst in früher Morgenstunde daran dachten,
daß uns allen das Wort gilt : „ Alles nimmt
ein End ' hienieden ! "

Wildbad , 27 . Dez. Gestern hielt der
hiesige Turnverein seine Weihnachts -Feier
in üblicher Weise ab. Trotz der am gleichen
Abend stattgehabten Aufführung des Lieder¬
kranzes war die Turnhalle vollbesetzt , dank
der Anziehungskraft , die der Turnverein auS-
übt durch seine turnerischen Vorführungen, ins¬
besondere die kunstvollen Pyramiden. Die Tur¬
nermusik eröffnet ? den Reigen durch einen flotten
Eröffnnngsmarsch , dann folgten frische Männer¬
chöre geleitet von Herrn Musikdir . Wörner .
Auch dem Humor wurde Sorge getragen , durch
humoristische Aufführungen , die durchweg als
gelungen zu bezeichnen sind. In „ Flora " traten
aus die Herren W . Schill (als Gastwirt) , Frl .
Wacker (als Flora ) , W. Horkheimer (als
Reisender ) und Fritz Treiber (als Frachtfuhr¬
mann ) . In „ Eine Anmeldung zur Stamm¬
rolle " wirkten mit die Herren : Wilh . Schill ,
W . Horkheimer , Fritz Treiber und
Fritz Bott . Insbesondere gefiel das Stück :
„ Der verwechselte Ehemann"

, das wahre
Lachsalven hervorrief. Die Mitwirkendenwaren
die Herren : R . Horkheimer , Frl . P . Wacker,
Ad. Dommer , K. Horkheimer . A. Eberl e,
und W. Bechtle . Große Heiterkeit erregte
auch das gelungene Couplet „ Jochen Karl als
herrschaftlicher Diener"

, vorgetragen von Hrn .
Joseph Eitel . Am besten wohl aber ge¬
fielen die künstlerisch vorgeführten Pyramiden
von dem rührigen , eifrigen Turnwart Herrn
I . Eitel . Hierauf folgte die übliche Ga -
benverlosung , die manche Enttäuschung aber
auch mancheUeberraschung brachte . Daran schloß
sich dann das übliche Tänzchen . Die Bewir¬
tung besorgte Hr. Funk z . Graf Eberhard .
Den Herren vom Vorstand gebührt vollste An¬
erkennung für die vielen großen Mühen, die
die Einleitung solcher Vorführungen mit sich
bringt .

MntevhattenSes .

Das Testament .
Erzählung von Georg Hartwig .

(Forts. ) (Nachdruck verboten .)
„Ah, ich gratuliere/ ' fiel Höckner verbind¬

lich ein und schüttelte Balder die Hand.
„ Dank für Ihre Teilnahme — als Jugend¬

bekannter meiner Braut sich der Herzensgüte
derselben in maßloser Selbstüberhebung rühmt .
Sie verstehen , worauf ich hinaus will ? Mich
reizen um jeden Preis. Wollte Gott, wollte
Gott , die Kugel eines ehrlichen Mannes träfe
ihn ! So wäre ihm wohler als jetzt .

"

„ Dieses Duell , erkläre ich Ihnen , mein
teurer Herr , ist vorderhand unmöglich gewor¬
den . Was wollen Sie von einem Manne , der
unter dem Verdachte des Raubmordes steht?
Wahren Sie Ihr Leben zu besseren Zwecken ,



zum Beispiel für die reizende Frau von Kar¬
stenbrock ; und grollen Sie mir nicht , wenn ich
als Beamter in dieser Sache lediglich Gefühle
nehmen kann . Gute Nacht , Balder ! Schlucken
Sie heute vor dem Zubettgehen ein Chloral-
pulver , damit Sie ruhig schlafen können. Gute
Nacht ! Bleiben Sie ! Ich nehme die Beglei¬
tung mit . " —

Er drückte seinem Wirt noch einmal kräftig
die Hand und verließ das Gemach.

7 .
Zu derselben Zeit , als Wilfred Jordan aus

der Villa Karstenbrock stürzte, saßen Frau
Schnitzer und ihrer Tochter Martha um den
runden Aisch der Wohnstube , wo die Lampe
Helles Licht genug verbreitete , um die bunten
Wollfäden unterscheiden zu lassen, mit deren
Hilfe das junge Mädchen ein Rückenkissen her¬
zustellen beschäftigt war.

Ihr blonder Kopf hing tiefer auf die Ar¬
beit geneigt als notwendig und insonderheit vor¬
teilhaft für ihre hübschen blauen Augen war.
Dazu umfaßten ihre schlanken Finger die Nadel
so fest , als sollte dieselbe nicht durch ein locke¬
res Gewebe , sondern durch eine Stahlplatte
gehen .

Frau Schnitzer , ihr gegenüber mit einem
umfangreichen Strickzeug beschäftigt , dessen
Knäuel in einem gewichtigen Schlüsselkorbe auf¬
bewahrt lag, hatte bereits mehrmals mißbilli¬
gend die Augen von der Zeitung erhoben , welche
sie , nach des Tages Last und Mühe, um diese
Stunde zu lesen pflegre.

„ Na ! " sagte sie endlich. Sie hielt aber
wieder inne , um die Masche mit der Nadel
wieder aufzuspießeu , die ihr im Aerger ent¬
fallen war. „ Sage mal , Kind Gottes , hörst
Du oder hörst Dü nicht ? "

„ Gewiß , Mutter ! Was soll ich holen ? "
erwiderte Martha Schnitzer hastig . „ Die
Zeitung ? Gleich ? "

„ Nun will ich dir nochmal was sagen,"

fiel Frau Schnitzer ein . „ Diese Art Wesen ist
mir nachgerade über . Was für eine Zeitung
willst du denn holen ? " Dabei klatschte sie mit
der flachen Hand so nachdrücklich auf das ra¬
schelnde Papier, daß die Kleine erschrocken aus

ihrem Halbtraum erwachte und kleinlaut sagte :
„ Ach so ! "

„ Ja, ach so ! " wiederholte die Mutter. Und
— guter Gott , was ist denn das ? Bist Du
denn ganz töricht, Kind ? Du hast ja der
Rose einen Distelknopf aufgesetzt. Mach die
Geschichte mal schleunigst wieder auf . Franz
wird sich für so ein Monstrum bedanken.

"
Martha Schnitzer, purpurrot geworden im

Antlitz , trennte hastig darauf los . Endlich ,
die Arbeit auf den Tisch legend und ihre klei¬
nen Hände darüber faltend , sagte sie mit einem
tiefen Seufzer : „ Mutter ! sage doch Herrn
Franz , daß er mich in Ruhe läßt. "

Die runden Augen der Hausbesitzerin er¬
weiterten sich vor staunendem Mißbehagen.
Sie ließ ihr Strickzeug klappernd fallen .

„ Wie ? Was ? In Ruhe lassen ? Er ? Dich ?
Was fällt Dir denn um alles in der Welt ein ,
Martha ? Kleine Gans ! Sei doch nicht so
albern , Mädchen ! Wenn ein Mann wacker
auf die Ehe losgeht, wie er , da schlägt er
eben hie und da ein Rad vor der Herzaller¬
liebsten . Und das wirst Du doch nicht übel
nehmen ! Nein, weißt Du , mit solchen Kinde¬
reien mußt Du mir nicht kommen. Dein
Hochzeitstag ist ein Ehrentag fürs Haus . Und
was Deinen verstorbenen Vater selig anbelangt ,
so war es immer sein Lieblingswort: die
Martha und der Franz geben meiner Seel ein
nettes Paar ab . Punktum .

"
„ Es ist ganz gut " , seufzte das junge Mäd¬

chen verlegen und ihre Kinderseele flog der
Seele eines anderen Mannes entgegen , dessen
flüchtiger Blick sie mehr entzückte und beglückte
als alle Bemühungen des Jugendgespielen .
„ Wenn ich ihn nur nicht heiraten sollte ! "!

Frau Schnitzer lächelte mütterlich wohl¬
wollend .

„ Na , ja , Du bist eben noch eine dumme
Gans und Franz Gehricke ist ein verständiger
Mensch . Und wenns soweit ist, dann solls hoch
hergehen bei der Brautmutter. Du kleine
dumme Liese ! Und das Bild Deines Vaters
selig bekommt trotz November den schönsten
Rosenkranz , der für bares Geld zu haben ist.
— Na, Christine , was gibts ? "

> Das junge Mädchen benutzte diese Zwischen-
I frage , um mit der Stickerei rasch über ihre

Augen zu fahren . Die Heimlichkeit, welche sie
vor ihrer Mutter , ihrer guten Mutter , be¬
wahrte , lag schwer auf ihrem Herzen.

„ Herr Gehricke ist da — "
„ Dir will ich nun auch mal was sagen ! "

rief Frau Schnitzer , noch mitten in allem Glanz
und aller Freuden des Verlobungsfestes schwel¬
gend . „ Wenn Herr Franz von nun an kommt,
öffnest Du ihm ohne weiteres diese Tür —
verstanden ? Diese Tür , und läßt ihn herein¬
spazieren , unangemeldet , wie sichs gebührt . "

Christine schmunzelte und ging .
„ Guten Abend , Frau Schnitzer ! Guten

Abend , Fräulein Martha ! " sagte der Mann ,
an den Tisch tretend , von welchem Frau
Schnitzer mit gewaltigem Griff Kissen und
Wolle Herabriß und hinter sich in einen Korb
warf.

„Willkommen , Herr Nachbarssohn ! " lächelte
Frau Schnitzer , ihrer Tochter einen bedeutsa¬
men Augenwink gebend, infolgedessen diese ihre
Hand schüchtern zum Gruß ausstreckte. „ Was
ist denn , Sie , - hen ja ganz so aus , als hätten
Sie eine Neuigkeit in der Tasche. "

„ Ja," sagte Gehricke sehr ernst , die Finger
des jungen Mädchens in den seinen festhaltend

sForhetzung folgt.)

ksrügs Llussv ! — Nüster uvä ^ llsvLirlsv »v
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VVeinDvvmrvr, Ltutt̂ rrt
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öernersljien Nilodgssellscsisft .

Bekanntmachung
Wer ohne polizeiliche Erlaubnis an bewohnten oder von Menschen

besuchten Orten Selbstgeschosse legt oder an solchen mit Feuergeweh¬
ren oder anderen Feuerwerkszeugen schießt oder Feuerwerkskörper ab -
brevnt , wird nach Par . 367 Z . 8 des deutschen Strafgesetzbuchs mit
Geldstrafe bis zu ISO Mark , oder mit Haft bestraft.

Diese Strafbestimmung wird der hiesigen Einwohnerschaft für
bevorstehende NeujahrSnacht in Erinnerung gebracht.

Wildbad, den 28 . Dezember 1906 .
Stadtschultheißenamt :

B ä tz n e r .

Frauenarbeits Schule.
Der II . Kurs der Frauenarbeitsschule beginnt am 2 . Januar

1007 und endigt am 13 . April 1907 .
Der Unterricht umfaßt die Fächer : Stricken , HäckelN , Flicken,

Hand - und Maschinennähen (Weibzeugnähen ) , Kleidernähen,
Weiß» und Buntsticken , sowie Schnittmusterzeichnen .

Das Schulgeld ist das gleiche wie im vorigen Jahre.
Anmeldungen , auch von auswärtigen Schülerinnen wollen an

die staatlich geprüfte Lehrerin Fräulein Lnise Schwäble hier ge¬
richtet werden .

Wildbad, den 26 . Dezember 1908 .
Stadtschultheißenamt :

B ä tz n c r.

OMlnrbM Alläball.
( ssnAötr . SönosssLsok. m. unhssoßr. Uattxü.)

Wegen Beginn der Iahresabschlußarbeiten
bleibt unsere Kasse am Montag , den 31 . Dezember

von Nachmittags 4 Uhr ab
DM-' Zssotilosssn.

W i l d b a d .
Nächsten

Zmsiag de« 2S. ds. Mts,
vormittags 11 Uhr

wird im Rathaus hier das Heizen und Reinigen der Volks¬
schule hier , vom 1 . Januar 1907 an , bis auf Weiteres, im öffentli¬
chen Abstreich vergeben .

Den 22 . Dez. 1906 .
Die Stadtpflege .

Sodv « tnosol »m » l 2Echtes , garan -
DMW tiert reines _
» mit feinem Griebengeschmack in emaillierten Blechgefäflen als :
> Eimer ö , 20— 50 Pf . ^ sowie in 10 Pfd . 'Dosen L Mk. 6-50
I Ri « ,
> Sch«
> Was,
D Teig
> Nach :

Ringhafen
Schwenkk-ff- l K
Waffertopf
Teigschüssel L

15-20 -35
30 - 40-60
15 -30 -50

20- 40
Nachnahmegebühr en werden sofort vergütet Bei Bezug vo n 50

Viele Anerkennungsschreiben

gegen Nachnahme oder Vorschuß
lklNASI» liUpplvv ,

KirchheimTeck 12« Württ .
In Holzgebind. Preis ! - z . Dienst.

. anfrco.Pfd .

MitLr-Vsrsin. Nilädkä!
„LülliZIu oßarlolts "

Heute Freitag , Abends 8 Uhr

Liusstnlläv
im Lokal

Der Borstand .

Leeren Vvias
slts,' iv Dlosobon Usksrt billigst,
krsislists rm Diensten.

I.rrnltL « » N

Asthma Atemst»
durch die so lästigen Bronchial ,
katarrhe verursacht , sowie quä¬
lender Husten finden schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauche
von vr . Lindenmeyers Salus -
Bonbons . In Schachteln u 1
Mark bei Hofkonditor Linden¬
berger .

nomsop ^ ampftiuLlvn -
1 "

»,/,ä . dsirauub . lli'.ilölrls-
I I UflIV » ,zolrsll (L»8tanät . 0u .

Op. Ipso. Lsll . D .s je 2,5) erlrLlt-
liob ä 70 Dkx . de; ^ potdeker Nr .
L «t »!x «r .

Heujabrs-
hanen

in schöner Auswahl bei
Otir . Wil ^ brsti

Papierhdlg.

kilsseilleisteii
Schmerzlindernder Mitten welche » den
tiweitzzehalt vermindert , bei Unserem
Gebrauch zumeist zum verschwinden
brinzt und sodann Heilun« erzielt, tft
*„vr . 8 »»tlo>r«r » lieroiol" «

Hla» ^>l .2Slnd «n « xetbeken erhLMch.
» « nicht, dstebt durch »L Htm. Ltb».

M. »ti s »>it»l« r ch
0 w . t». L . » loeln ». *
Vertreter gesucht
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Mililär-L!mm (Dilclbacl
„Königin Charlotte ."

Am Sonntag den 30 . Dezember 1SVK
abends von 7 Uhr ab

findet in der Turnhalle unsere

WkilMchts -Fkikl
mit Konzert , Gesang , komischen

Aufführungen , Gabenverlosung und darauf folgen
dem Tanz statt .

Die verehrlichen Ehrenmitglieder , die Kameraden des
Krieger - und Militärvereins mit ihren Familienangehörigen
sind hiezu freundlich und kameradschaftlich eingeladen.

Die ausgegebenen Eintrittskarten haben nur für die
Familienangehörigen Giltigkeit, sind also nicht übertragbar.

Die Vereinszeichen sind anzulegen
Freiwillige Gaben zur Verlosung werden von

dem Vorstand und Kassier eutgegengenommen.
Turnhalle-Oeffnung */s7 Uhr .

Der Worstcrnö .
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Möbel -Verkauf .
Wegen Wegzugs auf 1 . Januar verkaufe ich von

heute an bis 1 . Januar meine noch vorhandenen
Haushaltungsgegenstände bestehend in noch neuen
Möbeln wie :

Tische, Stühle , vollständige Betten , Bettladen
mit Rösten, Plüschgarnitur , Spiegel , Bilder , Vor¬
hänge, Gallerten , Tisch- und Bodenteppiche, Bettvor¬
lagen , mehrere Lampen, Küchengeschirr , 4 Waschgar -
nitnren
Die Sachen können jederzeit besichtigt und gekauft werden.

I ^ 9,LÜ6ll1
Billa Elsa . Rennbach .

0000000O0O000000000000O

Zperial Mzt -Lafel -fionig
kristallklar , goldgelb, pikantes Aroma

Mk S —
. „ - .48
- „ - .47

„ -65
bei 9 Pfd . Dose .
„ 25 u . 60 Pfd . Eimer per Pfd.
„ 120 Pfd . Eimer per Pfd . . .

en ckötail per Pfd. . .

liefert
König -Karlstratze 96 .

Echtes
garantiert

reines
mit feinem Griebengeschmack in emaillierten Blechgefäßen als

I
Eimer -
Ringhasen ^
SchwenkkeffelN
Teigschüssel -
Wassertops L
Nachnahmegebührenwerben sofort vergütet
50 Pfd . franko .

Isussnäe änsrltsnnungeevbreiden I

20- 35 Pfd.»
15-20-35 „

'S
30-40 -60 „
15 - 30-50 „ §
20 —40 „

sowie in 10 Pfund-Dosen
L 6 .50 g . Nach » o . Dorsch
Ukilk . Ssunlsn Zn

ffirehheim-ceck l>o Württ .
In Holzgeb . Preisl . z . Dienst.. . Bei Bezügen v .

Griechische Weine
von

k - V . Ott w varrburs
ferner :

hckalÄga , IVlene^ollsr ^ .usbruek
u . soustigo Lrankenweine

offen und in Flaschen, empfiehlt

_ Oldenburgstraße.

Wildbad .

H - Osn -Asi
König-Karlstr. 62 I, neben der Hof-Apotheke

Sprechstunden während des ganzen Winters : An
Wochentagen 8 —12 und 2 —6 Uhr . Sonntags 8 — 12 Uhr.

Schubwarm -Geschäft
Vlldvlm I -vtL , 2ekuk » iLeksrwsi §tsr

Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gear -
beiteter Schuhe und Stiefel jeder Art für 4 ^4
Herren , Damen , Knaben , Töchter und Kinder,

»in Sommer- und Winterwaren, in einfachen, sowie fein¬
sten Qualitäten . Auch Turnschuhe , Gummigaloschen
Holzschuhe, mit und ohne Filzfutter . — Preise billigst . —
Sofortige Anfertigung nach Maaß . — kspsnslunen
rasch und billigst .

Ar
Neulsbrr-

kratulsiisns-ffartrn
in einfacher dir feinster Ausführung liefert rasch unck billig

ff. Ailübrett 's vucbsriieirrrei.
ffeichh. Musterkollektion liegt rur gef. kinsieht auf.

Original MusgraocDauerbrand - Oeftn
Regulier - Füll - Oesen Koch -Oefen

in grösster Auswahl .
Man verlange unsere illustrierte Liste.

8 . LüIskeimLr Uaekk . , kLornIitziin .

rum ösu einer Xirebe in Lsnnrtslt

soll 6 el <txew !nnesoooo
I. ttauplxewinn

40000
II . Hauptgewinn

10 000
IH. tiauplxowlnn2000

OrixinLÜoso S O Ix»« 11 Hl.,
11 lx» s SO Mc. korto unä List«

SS kkx. srnpüstüt
I 8olnvvioksi'1, 8tuNgaet

81
Hier bei Earl Wilh Bott .

IM" Die nächste Nro. wird
am Montag ausgegeben .

Telefon Nr . » » Redaktion, Druck und Verlag von A . Wildbrett in Wildbad.
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